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jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Zloty 7.— 
N onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 
Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50—3.30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata 
Einzelnummer 15 Groſchen 


ocztowa uiszczona ryczaltem 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Henderſon über die Abrüſtungsſrage. 


Wie ſich Frankreich die Abrüſtung denkt. 


London, 26. Juli. Der Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Henderſon äußerte ſich in einer Unter: 
redung mit dem Vertreter des „Daily Herald“ über den 
Stand der Abrüſtungsverhandlungen. Henderſon ſagte, 
er habe die Hoffnung auf das Zuſtandekommen eines Ab⸗ 
een noch nicht aufgegeben. Nach ſeiner 

njicht beſtehe grundſätzliche Uebereinſtimmung in folgen⸗ 
den Punkten: 

a) Umwandlung der Heere in Milizarmeen; 


b) Abſchaffung der Offenſivwaffen, ſchweren Ge⸗ 
Hüte und großen Tanks; 
e) Abſchluß eines Paktes zur Nichtanwendung von 


Gewalt (England wolle allerdings dieſen Pakt noch im⸗ 
mer nur für Europa gelten laſſen); 


d) Allgemeine Bereitwilligkeit zur Annahme des ru'- | 


ſiſchen Vorſchlages für die Beſtimmung des Angreifers 
(nur England wolle noch nicht recht an dieſe Frage heran); 

e) Allgemeine Bereitwilligkeit zur Annahme einer 
periodiſchen und automatiſchen Rüſtungskontrolle, ein⸗ 
ſchließlich der Strafen für den Bruch der Abmachungen; 

) Allgemeines Einvernehmen über die Notwendig⸗ 
keit einer ſtrikten Ueberwachung und Kontrolle der pri⸗ 
vaten Waffenherſtellung. e 

Alle dieſe Fragen jeien aber abhängig von einem 
deutſch⸗ franzöſiſchen Ausgleich zur Rege⸗ 
lung der oben angegebenen Punkte. Frankreich fordere 
zunächſt die Umwandlung der Armeen in Milizheere. Es 
wolle ferner die Abrüſtungsregelung auf 2 Zeitabſchnitte 
von je 4 Jahren verteilen. Im erſten Abſchnitt ſolle die 
Reichswehr abgeſchafft und die Stärke der kurz dienenden 
Heere herabgeſetzt werden. Ein ſcharfes internationales 
Ueberwachungsſyſtem ſolle gleichzeitig ſicherſtellen, daß die 
zugeteilten Ziffern nicht überſchritten werden, 
feine halbmilitäriſchen Organiſationen gebe und daß die 
ehemaligen Feindländer die Beſtimmungen der Friedens⸗ 


verträge hinſichtlich der Rüſtungen ſtrikt innehalten. In 
den erſten vier Jahren wolle Frankreich Neuanſthaffungen 


von Kriegsmaterial nicht vornehmen. Erſt nach Durch⸗ 
führung aller dieſer Beſtimmungen würde Frankreich 
dann im zweiten Vierjahresabſchnitt die Geſchütze über 20 
Zentimeter und die Tanks über 16 Tonnen aufgeben. Die 
vorhandenen Vorräte ſollten im zweiten Abſchnitt dem 
Völkerbund ausgehändigt werden, der dann zu entſchei⸗ 
den hätte, ob dieſe Waffen zerſtört oder geparkt werden 
ſollen. Während die anderen Nationen Geſchütze bis 20 
Zentimeter und leichte Tanks behalten dürften, müßten 
Deutſchland und die übrigen ehemaligen Feindländer den 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages nachkommen und 
dürften nur Geſchütze bis 10 Zentimeter aber keine Tanks 
beſitzen. 


WWK. im Unterhaus. 


London, 28. Juli. Ueber die Weltwirtſchaftskon⸗ 
fetenz entwickelte ſich heute im Unterhaus eine längere 
Debatte, in die auch der Schatzkanzler Chamberlain 
in Erwiderung auf die peſſimiſtiſchen Ausführungen der 
Arbeiteroppoſition und der Liberalen eingriff. Chamber⸗ 
lain, der ſich energiſch gegen die Annahme wandte, die 
Vertagung der Konferenz bedeute ihr Ende, betonte zur 


daß es. 


Währungsfrage, unter Beifall des Hauſes, die britiſch⸗ 
Politik denke nicht daran, daß Pfund Sterling mit dem 
Gold oder mit dem Dollar zu verknüpfen. England müſſe 
jeine Unabhängigkeit im Intereſſe des Landes und des 
Reichs bewahren. Dieſem Grundſatz werde die Regie⸗ 
rung auch in Zukunft treu bleiben. Chamberlain gab 
zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeit der 
Konferenz, die verſchoben werden mußte, wieder aufge⸗ 
nommen wird, wobei ſich die Verhältniſſe genügend geän⸗ 
dert haben. 

Im Namen der Oppoſition verlangte der ſozialiſtiſche 
Sir Strafford Gripps zu wiſſen, was denn die 
Politik der Regierung ſei. Wolle ſie die Kaufkraft durch 
Erhöhung der Preiſe und Löhne heben oder wolle ſie die 
Ausfuhr durch Niederhaltung der Preiſe und Löhne und 
durch Verlängerung der Arbeitszeit fördern? Sir Gripps 
bekannte ſich im allgemeinen als ein Anhänger der von 
Rooſevelt verfolgten Methode. Seine Angriffe gegen die 
Regierung wurden von dem Liberalen Sir Herbert 
Samuels unterſtützt, der u. a. der Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz das Motto geben wollte: „Kommt und laßt uns 
einander in die Arme fallen und ewiges Elend ſchwören!“ 


Die Koſten der Londoner Konferenz. 


London, 26. Juli. Die Schlußſitzung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz iſt auf Donnerstag vormittag ange⸗ 
ſetzt worden. Mit der Schlußrede des Konferenzpräſiden⸗ 
ten wird dann die Konferenz ausgeläutet. 

Den geringen qualitativen Leiſtungen ſteht eine un⸗ 
geheure quantitative Leiſtung des Arbeitsbüros gegenüber. 
Dieſes hat in den 38 Arbeitstagen der Konferenz 8 Ton⸗ 
nen an Druckſchriften und insgeſamt 2 Millionen ge⸗ 
druckte Exemplare hervorgebracht. 

Die geſamten Koſten, die der engliſchen Regierung 
durch die Londoner Konferenz entſtanden ſind, belaufen 
ſich „Evening Standard“ zufolge auf über 2 Millionen 
Zloty. Die Stadt London hat 800 00 Zloty allein für 
geſellſchaftliche Veranſtaltulgen ausgegeben. 


Nücktritt des amerilaniſchen 


Schatzſelretürs? 
Waſhington, 26. Juli. Die Gerüchte, daß 
Schatzſekretär Woodin wegen monatelanger Krankheit 


und wegen Morgan⸗Enthüllungen zurücktritt, verſtärken 
ſich in Regierungskreiſen immer mehr. Der Budgetdirek⸗ 
tor Douglas ſoll ſein Nachfolger werden. 


Amerita hofft bis 6 Millionen Arbeitslose 
zu beichäftigen. 


Waſhington, 26. Juli. Der Sonderbeauftragte 
für das Arbeitsbeſchaffungsprogramm Johnſon erklärte, 
man könne damit rechnen, daß bis zum 1. September 
5—6 Millionen Arbeitsloſe wieder in den Arbeitsprozeß 
eingereiht ſein würden. 

Mehr als 10 000 Arbeitgeber haben bereits zuge⸗ 
ſagt, daß ſie dazu beitragen würden, das Programm zu 
verwirklichen. 
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Die Gerüchte um Trotzli. 
Kommt es zu einer Ausſöhnung. 


Paris, 26. Juli. Trotz der Erklärung Trotzlis, 

daß ſeinem kurzen Aufenthalt in Royat keine politiſche 
Bedeutung zukomme, verdichtet ſich das Gerücht, von 
einer bevorſtehenden Ausſöhnung des ehemaligen Volls⸗ 
kommiſſars mit Stalin, die durch den gleichfalls dort 
weilenden Litwinow angebahnt werden ſoll. Das in 
Paris erſcheinende weißruſſiſche Blatt „Renaiſſance“ be⸗ 
hauptet, die Begegnung Trotzki —Litwinow ſei von der 
ruſſiſchen Abordnung auf der Weltwirtſchaftskonferenz 
vorbereitet worden. Wenn die Ausſöhnung zuſtande⸗ 


komme, werde Trotzki wahrſcheinlich wegen ſeiner beſon⸗ 
deren Kenntniſſe ſpaniſcher Fragen als erſter Somjetbor- 
ſchafter nach Madrid gehen, um fpäter den Botſchafter⸗ 
poſten in Waſhington zu übernehmen. 

Der Aufenthalt Trotzkis in Royat iſt noch immer 
mit einem geiheimnisvollen Schleier umgeben. Der ſo⸗ 
zialiſtiſche „Populaire“ erfährt, daß er in einem Hotel 
abgeſtiegen ſei, das in der Nähe des Hotels liegt, in dem 
Litwinow Wohnung genommen habe. Ob beide ſich ge⸗ 
troffen haben, ſei nicht feſtzuſtellen. Litwinow ſcheine 
aber aus Ropat abgereift zu fein. In Royat befindet ſich 
aber noch ein anderer Vertreter Stalins, der ebenfo gut 
mit Trotzki verhandeln könne. 


Politiſcher Mord. 
Vizebürgermeiſter Berent von Pruszkow ermordet. 


Vorgeſtern wurde der Vicebürgermeiſter von Prusz⸗ 
kow, Berent, burch einen Revolverſchuß getötet. Der Ge⸗ 
tötete war Muglied der PPS⸗Linken, in der er durch die 
Schaffung der „Unabhängigen Sozialiſtiſchen Arbeitspar⸗ 
tei“ es zu einer Teilung kommen ließ. 

Der 42 Jahre alte Staniſlaw Berent wurde auf dem 
Wege vom Bahnhof in Pruszkow, wo er von Warſchau 
kommend, um 11.30 Uhr nachts eintraf, nach ſeiner Woh⸗ 
nung von einigen Männern überfallen; einer der Män⸗ 
ner ſchoß auf Berent, die anderen ſtachen auf ihn mit 
Meſſern ein. Sofort nach der Tat flohen die Männer. 

Der Revolverſchuß machte Vorübergehende auf den 
Vorfall aufmerkſam, durch die auch die Polizei herbei⸗ 
gerufen wurde. Der bewußtloſe Verwundete wurde ins 
örtliche Krankenhaus überführt, wo er kurz darauf trotz 
ſofortiger Hilfe an den Verwundungen erlag. 

Die Polizei nahm ſogleich die Unterſuchung auf. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß an dem Ueberfall 5 Perſonen be⸗ 
teiligt geweſen waren. Da die Polizeibehörden anneh⸗ 
men, das Attentat habe politiſchen Hintergrund, fo wur: 
den Hausſuchungen und Verhaftungen bei geweſenen Par⸗ 
teigenoſſen des Ermordeten vorgenommen. Die Verhaf⸗ 
teten wurden dem Warſchauer Unterſuchungsamt einge⸗ 
liefert. 


Neue Miniiter. 


Es verlautet, daß der zweite Vizekriegsminiſter Ges 
neral Slawoj⸗Skladkowſki ſein bisheriges Amt 
aufgeben wird; er ſoll Verkehrsminiſter an Stelle von 
Butkiewicz werden, der ſeinen früheren Poſten in der 
Radomer Eiſenbahndirektion wieder übernehmen wird. 
Zum Vizeverkehrsminiſter ſoll der Direktor der Krakauer 
Eiſenbahndirektion Bobkowſki ernannt werden. Das 
Amt des zweiten Vizekriegsminiſter wird General Sie 
win ow übernehmen. 


Die Lohnfrage in Oberſchleſien 
einem Schiedsgericht überwieſen. 


Am Dienstag fand im Wojewodſchaftsgebäude in 
Kattowitz unter Leitung Ing. Koſſuts eine Konferenz der 
Schiedskommiſſion in Sachen der Löhne in Oberſchleſien 
ſtatt. Der Standpunkt der Arbeitgeber, die eine Herab⸗ 
ſetzung der Löhne um 15 Prozent verlangen, löſte ſchar⸗ 
fen Proteſt von ſeiten der Arbeiter aus. Es kam zu keiner 
Einigung. Die Konferenz wurde aufgelöſt und die Akten 
dem Demobiliſationskommiſſar überjandt. Dieſer Kom⸗ 
miſſar wird eine beſondere Schiedskommiſſion einberufen, 
die endgültig die Löhne der Bergarbeiter feſtſetzen wird. 


Textilſtreit in Subrasl beigelegt. 

Nach zweitätigen Verhandlungen iſt im Fürſorge⸗ 
miniſterium der Lohnkonflikt in den Textilwerken in 
Suprasl bei Bialyſtok beigelegt worden. Es wurde ver⸗ 
einbart, daß in dieſen Textilwerken (Firma Cytron) das 
Bialyſtoker Lohnabkommen verpflichtet, mit dem Unter⸗ 
ſchied, daß die Löhne in den Webereien 15 Prozent, 
Spinnereien 10 Prozent, Appreturen und anderen Abtei⸗ 
lungen 8 Prozent niedriger ſein werden. Die Verein⸗ 
barung tritt am 26. Juli in Kraft. Für den Streik kann 
niemand entlaſſen werden. 


Der beſtohlene General. 


Vorgeſtern wurde der Vizekriegsminiſter General 
FJabrycy im Zuge von Warſchau nach Lemberg beſtohlen. 
Deni General, der eingeſchlafen war, kam die Brieftaſche 
mit 170 Zleig, ein Jagdgewehr und der Waffenſchein ab⸗ 
handen. 


deuiſche Boltsbundingend aufgelöſt. 

Wie aus Kattowitz gemeldet wird, iſt die Jugend⸗ 
gruppe des oberſchleſiſchen Deukſchen Volksbundes von der 
Polizeidirektion aufgelöſt worden. Die Auflöſungsmaß⸗ 
nahme betrifft die Organiſationen auf dem Gebiete der 
Stadt Kattowitz und der Kreiſe: Kattowitz, Pie, Swien⸗ 
tochlowice und Rybnik 


* Die zweite Kaſſationsllage 
72 im Breſt⸗Prozeß. 


Dass Appellationsgericht in Warſchau hat, wie be⸗ 
kannt, das Urteil des Bezirksgerichts im Breſtprozeß de: 
ſtätigt. Die Verteidiger haben die Einbringung einer Ka’- 
ſationsklage in das Oberſte Gericht angeſagt. Es wird 
dies ſchon die zweite Kaſſationsklage in dieſem Prozeß 
ſein. Das Oberſte Gericht hat den Vorwurf der erſten 
* Klage über die Beteiligung des Richters Chodecki für be⸗ 
rechtigt angeſehen. Die nächſten Punkte der Kaſſations⸗ 
klage, die die ſachlichen Momente berühren, wurden vom 
Oberſten Gericht noch nicht unterſucht. Falls die zweite 
Kaſſationsklage ſich auf dieſelben ſachlichen Vorwürfe 
fſtützen wird, werden fie vom Oberſten Gericht geprüft 
werden, wenn die Motive Hes Urteils des Apellations⸗ 
gerichts ſchriftlich vorbereitet ſein werden. (u) 


* 


| Der Vorſitzende des freien Danziger Druckerverban⸗ 
des Toepfer iſt verhaftet worden. Er wird von den 
Nationalſozialiſten der Wegſchaffung der Kaſſe der Freien 
Gewerkſchaften vor der Uebernahme derſelben durch die 
Nazi beſchuldigt. 


Hitler⸗Gruß auch in Danzig. 

,. Danzig, 26. Juli. Offiziös wird gemeldet: Um 
. die Verbundenheit der Danziger Beamtenſchaſt mit der 
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung auch nach außen hin 
in Erſcheinung treten zu laſſen, hat der Danziger Senat 
den Hitler⸗Gruß auch im Gebiet des Freiſtaats Danzig 
angeordnet. 8 


L 


Keine Greuelnachricht — 
ſondern Wahrheit. 


Was ein Heimgekehrter über das Leben im Konzentra⸗ 
3 tionslage berichtet, 


Wien, 24. Juli. Der vor einigen Tagen aus dem 
Konzentrationslager in Siegburg nach St. Pölten 
zurückgekehrte Deſider Takacs hat bei der Leitung der ka⸗ 
tholiſchen Preſſe über ſeine Erlebniſſe im Konzentrations⸗ 
lager Mitteilung gemacht. Wie aus ſeinen perſönlichen 
Erlebniſſen hervorgeht, müſſen 

die Zuſtände in dem erwähnten Konzentrationslager 
als geradezu fürchterlich bezeichnet werden. 


Im Lager gab es verſchiedene Klaſſen von Häftlingen. 
Am ſchlechteſten daran war die ſogenannte dritte Klaſſe, 
in die Kommuniſten und radikale Sozialdemokraten ein⸗ 
gereiht wurden. Die Juden wurden zwar von der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde verköſtigt, mußten aber die niedrigſten 
Dienſte verrichten, wie 3. B „ ſettputze t, Stiefel einigen 
der SA⸗Wachen uſw. Auch ſonſt waren ſie ſchlecht be⸗ 
phandelt. 

ö Auf Beſehl mußten ſie den SA⸗Wachen die Füße 

küſſen und Stieſel lecken. 


Wenn ſie ſich weigerten, ſo half der Gummiknüppel. Ta⸗ 
kaes ſah ſelbſt zu, wie einigen Häftlingen Haare ausge⸗ 
riſſen wurden, bis Stücke von der Kopfhaut mitgingen. 
Den Juden wurde befohlen, ſich ſelbſt ins Geſicht zu ſchia⸗ 
gen oder gegeneinander zu boxen. Wenn dies nicht ftramen 
geſchah, half der Gummiknüpvel nach. 
Viele Häftlinge haben ſich aus F. rcht nor den Qun⸗ 
i lereien erhängt. 

Unter den Selbſtmördern war auch der einſtige Beigeord⸗ 
nete von Düſſeldorf, Oedenkirchener. Viele Gefangene 
erlitten Nervenzuſammenbruch, andere wurden krank. Ein⸗ 
mal wöchentlich gab es Marodenviſite, ärztliche Hilfe 
wurde aber niemandem zuteilt. „Die Lunge iſt nicht in 
Ordnung, ſagte mir ein Häftling, ich ſpucke Blut“. Die 
Antwort war Rizinusöl. „Was ich ſah, iſt nur ein Vier⸗ 
tel deſſen, was in Wirklichkeit geſchehen iſt.“ 


Oeſterreichiſche Mittelſchüler als Auſſeher in Konzen⸗ 
b trations lagern. 


Wien, 27. Juli. Seit einiger Zeit ſind in Wien 
teichsdeutſche Agenten tätig, die Mitglieder der ehemali⸗ 
gen nationalſozialiſtiſchen Partei für Stellen in reichs⸗ 
deutſchen Konzentrationslagern anwerben. Das „Neuig⸗ 
kleitsweltblatt“ meldet, daß ſich bereits 250 abſolvierte 
Mittelſchüler zur Annahme von Stellen bereit erklärt 
haben. 100 von ihnen jollen bereits, in den nächſten 
Tagen von Wien abreiſen. Sie ſollen als Aufſeher, In⸗ 
ſtruktoren und Referenten in den Konzentrationslagern 
verwendet werden. Sie erhalten täglich eine Entſchädi⸗ 
gung von 1,50 bis 2 Mark, freie Verpflegung und Unter⸗ 
a kunft. Sie müſſen ſich verpflichten, eine beſtimmte Zeit 
im Reiche zu bleiben. 

Schon reichen in Deutſchland die Gefangenenwärter 
nicht mehr, man holt ſie bei den öſterreichiſchen Nazis. 


Parade der SC. des deutſchen Oſtens. 

Berlin, 26. Julie Wie die Preſſeſtelle bei der 
ES-Bruppe Dit mitteilt, findet am 11., 12. und 13. Au⸗ 
guft in Berlin die erſte Parade der Schutzſtaffeln des 
deutſchen Oſtens ſtatt. Dieſe Formation ſteht unter dem 
Beſehl des Chefs der SS⸗Gruppe Dit, Miniſterialdirel⸗ 
urs Talige, und der preußiſchen Polizei 


F Danziger Gewerkſchaftsführer verhaftet. 
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A „öteien Brefie” ins Stammbuc, ihren Lesern zum Nacdenten! 


Politiſche Gottberwertung. 


„Deutſche“ und „evangeliſche ! Chriſten. 


„ bevor die Schuh? verbraucht, keit zu führen, weshalb ſie auch das Eintreten in den 


womit ſie meines Vaters Leiche folgle, 
war ſie vermählt. Hamlet. 

Geſtern des alten Königs Weib und heute — dem 
neuen vermählt. Geſtern „evangeliſcher“ Chriſt, 
heute „deutſcher“ Chriſt. Wie lange iſt es her, daß 
der phariſäiſchen „Freien Preſſe“ Dr. Dibelius, Erzbiſchof 
Söderblom u. a. ſtreng evangeliſche Prieſter Autoritäten 
waren, und heute? Mit den allergrößten für beſondere 
Freudekundgebungen reſervierten Lettern prangten als 
erſter Titelfopf am Montag die Worte „Wahlſieg der 
Deutſchen Chriſten“ und in ebenſolcher Aufmachung „To⸗ 
desſtrafe für ſchädliche Staatselemente“. Herrliches deut⸗ 
ſches Chriſtentum, das ſich mit Todesſtrafen Achtung ver⸗ 
ſchaft! . 

Schon am Sonntag hat die „Fr. Pr.“ der Hitler⸗ 
rede zu den Kirchenwahlen einen Ehrenplatz eingeräumt. 
U. a. heißt es darin: „Du wirſt der großen Frage Got⸗ 
tes an dich die Antwort geben, welche die Einheit vom 
Evangelium und Volkstum auf alle Zeiten beſiegelt“. 

Das iſt die unzweideutigſte Gottesverwertung. Gott 
als Gebrauchsgegenſtand für die Nation! Kein Atheismus, 
kein Materialismus kann gottloſer ſein als die Idee des 
verwerteten Gottes. Die offene Gottesleugnung bleibt 
noch immer eine ehrliche Sache. Das politiſche Gottes⸗ 
räuber⸗ und Gottesfreſſertum iſt die eigentliche Gottloſig⸗ 
keit unſerer Zeit; das iſt Phariſäertum in höchſter Potenz, 
deſſen Vertretern Jeſus ſagte, daß der Teufel ihr Vater 
iſt. Hinter dieſem grandioſen Selbſtbetrug ſpielt der 
Teufel ſeine Machttrümpfe aus. Und was ſagte der nun⸗ 
mehr beurlaubte Berliner Generalſuperintendet Dr. Di⸗ 
belius zu den nationalſozialiſtiſchen Anmaßungen? Er 
erklärte die Reichsregierung für unreif und machte ihr 
den Vorwurf, die Kirche zu unterdrücken. Sie wolle 
Chriſtus ſeiner Göttlichkeit entkleiden und ihn lediglich als 
zeitgebundenen Höhepunkt des nordiſchen Raſſenmenſchen 
anerkennen. Die Kirche lenne aber den Begriff Nation 
nicht und ſei für alle Völker da. Jetzt ſei die Kirche durch 
die Gewalt unterdrückt und gehe geduldig ihren Leidens⸗ 
weg. Und in einem Artikel „Credo quia abſurdum .. 
ſchreibt die „National⸗Zeitung“ in Baſel: „In Deutſch⸗ 
land doktert Hitler am Glauben der evangeliſchen Chri⸗ 
ſtenheit herum; Domkapläne und Generalſuperintendenten 
wandern in Schutzhaft, und ſchneidige braune Kommiſſare 
mit viel ſtrammem Lederzeug redigieren jetzt den neuen 
Katechismus; auf den Kirchen und Pfarrhäuſern weht die 
Hakenkreuzfahne und bald wird auch jede Pfarrersköchin 
eine S. A.⸗Hilfspolizei⸗Armbinde tragen“. 

Im Kirchlichen Amtsblatt für die Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſche Landeskirche in Hannover iſt angeordnet worden, 
daß die Verfügung des Reichsminiſters des Innern Dr. 
Frick bezüglich des Hitler ⸗Grußes auch für den 
Geſchäftsbereich des Landeskirchenamtes in Anwendung zu 
gelangen hat. Ebenſo iſt den Geiſtlichen und Kirchenoor⸗ 
ſtänden dieſe Anordnung empfohlen worden. 

Die „gleichgeſchaltete“ Lodzer „Freie Preſſe“ jubelt 
über den „Wahlſieg“ der nationalſozialiſtiſchen „Deut⸗ 
ſchen Chriſten“! Sie will nicht Kenntnis von der Erklä⸗ 
rung der evangeliſchen Pfarrer Frankfurts nehmen, die 
nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Frank⸗ 
furt a. M. beſagt, daß es unmöglich iſt, den kirchlichen 
Wahlkampf in voller Freiheit und Sachlich⸗ 


Wahlkampf ablehnen und ſich nur trotz ſchwerer und ern⸗ 
ſter Bedenken dazu bereit erklären können, eine ihnen 
vorgeſchlagene — lies aufgezwungene — Einheitsliſte an⸗ 
zunehmen. 
ſchen“ Chriſten in der Mehrheit gab es allerorts. Der 
„Sieg“ der „Deutſchen Chriſten“ war daher bereits vor⸗ 
auszuſehen. 0 8 

Was iſt es denn für eine Rotte Menſchen, diere 
„Deutſchen Chriſten“? Es gibt Gedichte vom Jahre 1914, 
in denen ſchon der blasphemiſche Geiſt der „Deutſchen 
Chriſten“ lebte, wie folgende Probeverſe beweiſen: 


Füſelter, wenn du das linke Auge ſchließt 
und mi ſicherem Viſier in die Feindesrotte ſchießt, 
dann lebt Odin wieder in dir auf, 
der einäugige Blitzgott im Sturmeswolkenhauf. 
Wenn du den Zündfunken abdrückſt, Kanonier, 
dann geht Donar und Loki aus von dir 
mit dem Donnerhammer und der Feuerlanze. 
Ja, die alten Götter leben noch alleſamt, 
Rauch der alte Gott, dem Tod wie Leben entſtammt, 
der Herr der Heerſcharen, Einiger Zebaoth. 
ü (Dehmel.) 
In einem „Gebet“ betitelten Gedicht von Julius 
Burggraf heißt es: 


Herrgott, wir müſſen vernichten. 
Herrgott, wir müſſen Blut und Verderben ſäen. 


Wenn Tempel des Friedens in Rauch 
[und Trümmern bergehn! 
„ muß lieben ſelbſt mit dem Schwerte; 
und die mordende Hand betet, indem ſie 
m Berftör.t. 
Das iſt das „Deutſche Chriſtentum“, wie es Hitler 
braucht. Das Chriſtentum der Bergpredigt iſt ein an⸗ 
deres: Selig find die Friedſertigen. Siehe auch 2. Kö⸗ 


nige 23, 4— 25. Das bibliſche Ehriſtentum hat nichts min 


den Runen des „großen Gottes“ zu tun, die der „Fr. Pr.“ 
Teraphim (Hausgötzen) find, wie aus dem Aufſatz Wie 
alt iſt die germaniſche Kultur?“ hervorgeht. Eine Million 
ſechshunderttauſend Jahre alt ſoll die ariſche Wurzelraſſe 
ſein. Welche Ehre! Welcher Adel! Iſt das nicht gerade 
die Zeit, als der erſte Gorilla geruhte Menſch zu werden? 
Und dazu noch die Neuigkeit, daß „alle Schriften der Erde 
zerſtückeltes germaniſches Schriftgut“ und daß die Runen 
des „großen Gottes“ bereits vor „Jahrzehntauſenden“ 
den Germanen gegeben worden ſeien! 

Iſt es nicht viel menſchlicher und religidſer gedacht, 
was in der in der „Rhein⸗Mainiſchen Volkszeitung“ er⸗ 
ſchienenen Sonntagspredigt, die von einem nicht⸗ deur⸗ 
ſchen“ Chzziſten gezeichnet tft, ſteht: „Ihr habt gehört, daß 
zu den Alten geſagt wurde: Du ſollſt nicht töten; wer 
aber tötet, ſoll dem Gerichte verfallen. 
euch: wer auch nur 
richte verfallen“. 


Für die Lodzer „Freie Preſſe“ ift jedoch heute das 


„Deutſche Chriſtentum“ Trumpf, wie ſo vieles 
aus der hakenkreuzleriſchen „Wiedergeburt“. 


Filostesnikes. 


ande⸗ 


Gleichſchallung der Zentrums⸗ 
abgeordnelen. 


Berlin, 26. Juli. Zwiſchen der ehemaligen Zen⸗ 
trumsfraktion und der NS DAP. wurde in der Augele⸗ 
genheit der Uebernahme der Zentrumsabgeordneten in die 
nationalſozialiſtiſche Reichstagsfraktion folgende Verein⸗ 
barung getroffen: Die Geiſtlichen ſcheiden nach dem Kon⸗ 
kordat aus. Sämtliche Frauen ſtellen ihre Mandate zur 
Verfügung. Ueber 60 Jahre alte Abgeordnete ſollen nach 
Möglichkeit nicht übernommen werden. Hinſichtlich der 
Gewerkſchaftsführer und Sekretäre ſoll eine weſentliche 
Herabſetzung erfolgen. Ein Zwang zum Tragen irgend⸗ 
welcher Abzeichen oder der Uniform ſoll nicht beſtehen. 


Kardinal Faulhaber unter Aufſicht. 


Wien, 26. Juli. Das „Extrablatt“ meldet, daß der 
Münchener Kardinal Faulhaber ſich unter Auſſicht befin⸗ 
det und es iſt ihm verboten, ſein Palais zu verlaſſen. 
Vizekanzler Papen demüht ſich, im Auftrage Hitlers auf 
Kardinal Faulhaber einzuwirken, er möge ſein Amt auf⸗ 
geben, wofür ihm ein Amt an der päpfklichen Kurie an⸗ 
geboten wird, jedoch find dieie Bemühungen bisher ergeb⸗ 
nislos verlaufen. 


zu; 877 ä 
Millionen für Nazi-Bauten. 
München, 26. Juli. Der Münchener Lokalbau⸗ 
kommiſſion liegt der Plan eines Verwafkungsgebändes der. 


NSDAP. vor, das neben dem Braunen Haus im angrem 
zenden Parkgelände aufgeführt werden ſoll. Der Bau ſoll 
in einer Länge von 85, in einer Tiefe von 45 und in 
einer Höhe von 17 bis 18 Metern erſtehen. Durch die 
verſchiedenen architektoniſchen Neuſchöpfungen, die in der 
letzten Zeit geplant wurden, werden 20 Millionen Mark 
auf den Markt geworfen. Zwei große Monumental⸗ 
gebäude für die Zentrale der Partei koſten 12 Millionen, 
das geplante Reichsſtatthaltergebände 3 Millionen und 
das Haus der deutſchen Kunſt 5 Millionen Mark. 


Oeſterreichiſch⸗zugoflawiſcher 
Grenzzwiſchenfall. 


Wien, 28. Juli. An der öſterreich ſch⸗jugoflawi⸗ 
ſchen Grenze in Wurzenbach hat ſich ein blutiger Grenz⸗ 


zwiſchenfall ereignet. Nach Ausſagen von Hirten näherte 


ſich auf der öſterreichiſchen Seite ein Mann dem ſüdfla⸗ 
wiſchen Grenzpoſten bis auf vier Schritt. Der Poſten 
gab Feuer und tötete den Mann durch einen Schuß. Die 
Erhebungen zur Aufklärung des Grenzzwiſchenfalls fin? 
angeordnet. 8 
Nazi⸗Mandate in Tiroler Gemeinden ungültig. 


Innsbruck, 26. Juli. Am Mittwoch trat der 
Tiroler Landtag zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammen. Er nahm eine Vorlage an, durch die alle in den 
Gemeindevertretungen von Innsbruck, Landeck und Möt⸗ 
ting ſitzenden nationalſozialiſtiſchen Gemeinderatsmitglie⸗ 
der ihrer Mandate für verluſtig erklärt wurden ” 


Und ſolche Einheitswahlvorſchläge mit „dent⸗ 


Ich aber ſage 
ſeinem Bruder zürnt, ſoll dem Ge. 
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Gegen die Realtion in Spanien. 
Nahezu 1200 Verhaftungen. 


Madrid, 26. Juli. Die Behörden bewahren 
ſtrengſtes Stillſchweigen über die Natur der Bewegung, 
die zur Feſtnahme von nahezu 1200 Perſonen im ganzen 
Lande geführt hat. Der Innenminiſter hat lediglich er⸗ 
klärt, daß man zu einer großen Reinigungsaktion habe 
ſchreiten müſſen. Der Geſetzesentwurf über die öffentliche 
Ordnung, der geſtern von dem Cortes angenommen 
wurde, gibt der Regierung die Handhabe, ſtrenge Maß⸗ 
nahmen gegen die Verhafteten zu ergreifen. Vielfach 
wird angenommen, daß es ſich um eine faſchiſtiſche Bewe⸗ 
gung handelt. 


Vermittlung im Gran⸗Chatco⸗Konflitt. 


Genf, 26. Juli. Die braſilianiſche Regierung hat 
im Namen der angrenzenden Staaten Argentinien, Peru 
uns Chile den wegen des Gran Chaco in Konflikt befind⸗ 
lichen Staaten Bolivien und Paraguay ihre Vermittlung 
ingeboten, Nachdem die Regierungen von Bolivien und 


Paraguay dieſen Vorſchlag angenommen haben, hat ſich 
das Dreierkomitee des Völkerbundsrates mit dieſer Lage 
befaßt, um zu erörtern, welche Stellung dem Völkerbunde 
in dieſer Lage zukommt. Dieſe Beratungen blieben heute 
abend ohne Ergebnis. Sie werden morgen fortgeſetzt. 


Es wird weitergelyncht. 


Ju Caledonia (Miſſiſſippi) wurde ein Neger ge 
lyncht, weil er eine weiße Frau beleidigt haben 
ſoll. Faſt die ganze Stadt beteiligte ſich an der Verfol⸗ 
gung des unglücklichen Negers, der durch die Straßen ge⸗ 
ſchleiſt und dann an einem Baum aufgehängt 
wurde. 


Kein Viſum zur Einreiſe non Oeſterreichern nach 
Frankreich. 


Wien, 26. Juli. Der franzöſiſche Geſchäftsträger 
hat im Auswärtigen Amt eine Verbalnote übergeben, in 
der mitgeteilt wird, daß die franzöſiſche Regierung das 
Viſum zur Einreiſe von Oeſterreichern nach Frankreich 
mit Gültigkeit vom 1. Auguſt d. J. aufgehoben hat. 


Aus Welt und Leben 


Schwere Autounfälle. 
Zahlreiche Tote und Verletzte. 


Bei Vigo in Spanien forderte ein Autounfall fünf 
Todesopfer. Zwei ſchwerer Verletzte mußten dem Kran⸗ 
kenhaus zugeführt werden. 

Bei Salamanca ſtürzte ein Laſtkraftwagen um, auf 
dem ſich 47 Feuerwehrleute beſanden. Der Unfall for⸗ 
derte einen Toten und 45 Verletzte, darunter 9 Schwer⸗ 
verletzte. 

In der Nacht zum Mittwoch fuhr im Kreiſe Fiſch⸗ 
haufen (Oſtpreußen) ein mit 4 Perſonen beſetzter Kraſt⸗ 
wagen in voller Fahrt gegen einen Baum und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Der Lenker des Wagens, Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Dr. Freiherr v. Gimmich, war auf der 
Stelle tot. Von den Mitjahrenden erlitt eine junge 
Dame einen ſchweren Schädelbruch, zwei Damen wurden 
leicht verletzt. N i 


Bombenflugseug abgeſtürzt. 
Die 7 Mann der Beſatzung fanden den Tod. 
Ocean Vide (Kalifornien), 26. Juli. Bei einem 
Ablturz eines Bombenflugzeugs fand die geſamte aus 
7 Mann beſtehende Beſatzung den Tod. 


— 


Schwere Etrafe für Herbeiführung 
f eines Unglüds. 

Am Dienstag verkündete das Gericht in Ja roſlaw 
wegen der Fährkataſtrophe auf der Wolga, bei der 98 
Perſonen den Tod fanden, folgendes Urteil: Der Kapitän 
der Barkaſſe Andrejew wird zum Tode durch Erſchießen 


verurteilt, weitere 8 Angeklagte erhalten Gefängnis⸗ 
ſtrafen von 10 bis 1 Jahr. Die übrigen werden frei⸗ 
gesprochen. f 


Empfünge für Slieger. 


Neuyork, 26. Juli. Der Weltflieger Poſt wurde 
am Mittwoch nach einer feierlichen Empfangsparade in 


Begleitung von Polizei- und Militärabteilungen durch 
den Broadway zum Rathaus geführt und dort vom Ober: 
bürgermeiſter empfangen, der ihm die Tapferkeitsmedaille 
überreichte. Poſt dankte in herzlichen Worten für die 
Ehrung und gab eine Beſchreibung ſeines Weltfluges, wo⸗ 
bei er gleichzeitig für die Bereitſtellung von Geldmitteln 
für weitere Forſchungen auf dem Gebiete des Flugzeug⸗ 
weſens warb. Die urſprüngliche Abſicht Poſts, in feinem 
Flugzeug ſitzend, den Broadway hinaufzufahren, mußte 
aufgegeben werden, da die Flügelſpannung des Flug⸗ 
zeugs ſich als zu groß herausſtellte. 

Rom, 26. Juli. Am Mittwoch abend wurde dit 
deutſche Afrikafliegerin Elli Beinhorn von Muſſolini 
empfangen. In dieſen Tagen hat Muſſolini auch den 
deutſchen Segelflieger Kronfeld empfangen, wobei er ſich 
mit ihm über die Möglichkeit des Segelfluges in Italien 
unterhielt. 


Der Nüdflug Balbos. 


Neuyork, 26. Juli. Das italieniſche Flug⸗ 
geſchwader iſt am Mittwoch 17,40 Uhr m. e. Z in Shoal 
Harbour in Neufundland gewaſſert. 

General Balbo hat nach Rom gekabelt, daß er mit 
ſeinem Fluggeſchwader in Shoal Harbour auf Neufund⸗ 
land 4 bis d Tage bleiben werde. Das notgelandete zum 
Geſchwader gehörige italienifche Flugzeug kann infolge 
Schadens an der Waſſerpumpe nicht vor Donnerstag wei⸗ 
terfliegen, um zu dem Geſchwader zu ſtoßen. 


Ein Fiſch beſiegt die Malaria, 

Die Fiſchgattung Gambuſia iſt bereits ſeit längerer 
Zeit als Vernichter der Larven und Moskitos befann:. 
Da die Malaria von dieſen Tieren übertragen wird, hat 
man alſo durch die Einführung großer Mengen der Gam⸗ 
buſia die Möglichkeit, dieſen gefährlichen Geſellen zu 
Leibe zu zücken. Auch der Leiter des italieniſch⸗deutſchen 
Inſtituts für Meeresbiologie hat un dieſe Fiſchgattung 
an der Adria verwendet. Das Rovignoer Inſtitut hat in 
einer Malariaverſeuchten Gegend zehn Tümpel, die als 
Brutſtätten der Malaria⸗Mücken galten, durch Einſetzung 
von 1,5 Millionen Gambuſia völlig geſäubert. Die Ma⸗ 


Carnera als Ballettänzer? 


Nein, beim Zeitvertreib. 


In kurzer Zeit 


Der Sieger aus der Tour de France. 


Der Franzoſe Speicher wurde Erſter im diesjährigen 
Rennfahren rund durch Frankreich. 


laria, an der früher nicht weniger als 94 Prozent der Be⸗ 
völkerung litten, iſt ſomit völlig aus der Gegend von Ro 
vigno verſchwunden. 7 


Schweres Unwetter in Deutſchland. 


Ein ſchweres Unwetter, das von einem Wirbelſturm 
begleitet war, ging am Dienstag über einen Teil der 
Priegnitz längs der Berlin-Hamburger Bahn nieder. Eine 
Windhoſe zerſtörte in einer Ausdehnung von 40 Kilo⸗ 
meter zahlreiche Häuſer und richtete großen Schaden an. 
wurden 50 Millimeter Niederſchlag ge⸗ 
meſſen. Das auf dem Felde ſtehende Getreide wurde 
weggeſchwemmt. Große Waldbeſtände wurden entwur⸗ 
zelt. Auf der Feldmark Zernickow wurde die Hochſpan⸗ 
mungsleitung durch umſtürzende Bäume zerſtört, jo daß 
zahlreiche Dörfer ohne Licht waren. Auch der Fernſprech⸗ 
verlehr erlitt Unterbrechungen. 


Die Frau vor den Kindern erſchoſſen. 


In Hindenburg erſchoß der 31jährige Arbeiter Alois 
Stanek in ſeiner Wohnung in Gegenwart ſeiner 7- und 
10 Jährien Kinder jeine Ehefrau. Die Frau brach am 
Fenſter, durch das ſie wohl flüchten wollte, zuſammen und 
war ſofort tot. Auf die Schüſſe eilten Hausbewohner her⸗ 
bei. Der Täter flüchtete, wurde aber ſpäter von der Po⸗ 
lizei verhaftet. Die Motive der Tat dürften in der Eifer⸗ 
ſucht zu ſuchen ſein. 

Stanek hatte ſich die Munition erſt am Tage der 
Tat beſorgt und die Waffe auf einem Schießſtand durch 
Abgabe von drei Schüſſen ausprobiert. 


FP ͤͤ] N TEN EEESKEEN KETTE RETTET, 
Nadio⸗Stimme. D 


Donnerstag, den 27. Juli. 


g Polen. 

Lodz (233,8 M.). f 
11.57 Warſchauergeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.05 
Schallplatten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetterbericht, 
12.35 Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 Tagespro⸗ 
gramm, 13.05 Pauſe, 14.5 Schallplatten, 16 Hörſpiel 
für Kinder, 16.30 Geſangsrezital von Joſef Korolkiewiez, 
17 Periodiſche Zeitſchriften, 17.15 Populäres Konzert, 
18.15 Vortrag, 18.35 Schallplatten, 19.05 Allerlei, 19 20 
Programm für den nächſten Tag, 19.25 Radio⸗Poſtkaſten, 
19.40 Plauderei, 20 Konzert, 20.50 Abend⸗Preſſe, 21 Be⸗ 
richt der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 21.10 
Konzert, 22 Tanzmuſk, 22.25 Sportbe richte, 22.35 Wet⸗ 
ter- und Poligzctocr ichte, 22.40 Tanzmufik. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.) 
11.59 Mic skonzert, 13 Schallplatten, 15.50 Gitarren⸗ 


Muſil, 4.30 Siebenkürgiſche Lieder, 17.50 Bul gar. ſche 
Volfelieden, A 10 Velkslied⸗Singen, 21 Großer Tarp 
Abenv. 


Nönigswuſterhauſen (983,5 1935, 1635 M.). 

12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Unterhaltungs⸗ 
konzer:, 173, Muſit unſcrer Zeit, 18.05 Volkslieder von 
Brahms, 20.10 Oper, 23 Konzert. 

Langenberg (635 1 Hz, 472,4 M.). 

11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13 Mittagsfan⸗ 
dert, 15 Kinderſtunde, 17.30 Fetrabend⸗Konzert, 20.05 
Bunte Stunde, 21.15 Reitermärſche, 22.30 Schallplatten. 
23 Tanzmuſik. 

Wien (581 195, 517 M.). 

11.30 Schalt plaiten 12 Mittagskonzert, 13.10 Mit gs⸗ 

konzert, 15.30 Kinderſtunde, 15.55 Schallplatten, 17.30 
tt, 19 Sinſovickonzert, 20.45 Militärkonzert, 22.56 

Abendkonzert. 

Brag (617 195, 487 N.). 
11 Schallplatten, 12 Schallplatten, 12.30 Unterhaltungs- 
muſi?. 13.40 Schallplatten, 14.50 Leichte Muſik, 17.45 
Schallplatten, 19.10 Ein Chor fingt, 20 Luſtiges Tiro, 
20.5 Promenadentorzert, 21.30 Ehopin⸗Klaviermuſik 
22.15 Unterhaltungsneuſik. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag : Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Jng. 
Emil Zerbe. — Truck erssa Lodz Petrikauer Straße 101 


Rudolf Jung, Loöz, 


Gegründet 1894 


Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle (Saale) 
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Dann kam der Tag, an dem er wieder abreiſen mußte. 
Priska war bleich vor Abſchiedsſchmerz. Sie begleitete ihn 
zum Bahnhof. 

„Sei vernünftig, Kind“, ſagte er, als er ihr blaſſes 
Geſichtchen ſah, das ſehnſüchtig in das Coupsfenſter 
hineinblickte. „Mach mir das Fortgehen nicht ſo ſchwer! 
Die paar Monate werden fo ſchnell vergehen. Am liebſten 
würde ich dich ja gleich mitnehmen. Aber ich ſehe ein, daß 
es das einzig Richtige iſt, du bleibſt noch hier. In der 
Woche vor Pfingſten hole ich dich, und dann gehörſt du 
endlich mir, mir ganz allein. Kannſt du dir vorſtellen, wie 
das ſein wird?“ 

Er ſah die Tränen in ihren Augen. Schon ſtand er 
wieder auf dem Bahnſteig, ſchlang ſeine Arme um ihren 
Hals. 

„Ulrich — ich hab' ſolche Angſt. Wenn du jetzt die 
ganze Zeit in Berlin biſt — die vielen anderen Frauen... 
Wenn ich dir nicht mehr ſchön genug bin...“ 

„Kind — kleines, dummes Kind! Es gibt keine andere 
Frau für mich. Du biſt die Einzige, die Schönſte, die Frau, 
die für mich beſtimmt iſt.“ 

Sie erglühte wie eine Roſe unter ſeinen heißen Worten. 
Seine Augen ſahen in verzehrender Liebe in die ihren. 
Erſtickt ſtammelte er: 

„Ich möchte dich verſchlingen, Mädel. 
Tage, bis du ganz bei mir biſt. 
warten...“ 

Priska zitterte am ganzen Körper bei ſeinen heißen 
Worten, ſeinen glühenden Küſſen. Es war gut, daß das 
Zeichen zum Einſteigen gegeben wurde. Noch ein leiſes 


Ich zähle die 
Ich kann es kaum er⸗ 
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„DOBROP OIL.“ 


. aus 1. Quelle | 


Große Auswahl 


da 
Kinder⸗ Jeber⸗ die e 
wagen, matragen U anzeige das 
Metalle amerik. Weing⸗ wirkſamſte 
betiſtellen maſchlnen Werbemittel 
erhältlich im Fabeils⸗Bager b iſt 


otetowfta 7 3 


Lodz, Diotetowſta 
Tel. 188⸗01, im Hofe 


LODOWNIA- 


CENTRALNA, PIOBRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


I 


Rakieta | 


+ Sienkiewicza 40 Zeromskiego 7476 


Heute und folgende Tage 
Das ig 3 
he 1 


Anter 
falſcher Flagge 


Spionagedrama mit 
Suſtavßröhlich⸗Frledr Raufler 
Eharl.dufa-Hermöpeelmanns 

U 


1 
nach dem Werk von 


ELIZA ORZESZKOWA 


Drama zweier Herzen 


der Liebe 


In den Hauptrollen: 


(aus 


Nächſtes Programm: 


der Plätze: 
und 50 Groſchen. 
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Shloia Sydney 


„Madame Butterfly“) 


Frederic March 


(aus „Dr. Jekyll u. Mr. Hyde“) 


„Das geborgte Glück 
Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
1.09 Zloty, 90 
Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Przedwiosnie 


Heute und folgende Tage 


Licht u. Ichalten 


Lodzer Solkszeſtung — Donnerstag, den 27. Juli 1933 


Liebeswort, ein Kuß — dann fuhr der Zug langſam an, 
fuhr ſchneller und war nicht mehr zu ſehen. Priska ſtand 
allein auf dem Bahnſteige. 

Aufatmend kehrte ſie um, ging den Weg zum Sana⸗ 
torium zurück. 

Unter Ulrichs Weihnachtsgeſchenken befand ſich auch 
eine vollſtändige Skiausrüſtung. Der Arzt hielt es für 
gut, wenn Priska mit dieſem Sport begann, und gleich 
nach Ulrichs Abreiſe nahm ſie die erſten Stunden. 

Sie ſtellte ſich ſehr geſchickt an, und es dauerte nicht 
lange, bis ſie ſelbſtändig drauflos fahren konnte. Faſt den 
ganzen Tag verbrachte ſie jetzt draußen im Freien, in der 
herrlichen Winterſonne. Sport und Bewegung bekamen 
ihr außerordentlich gut. Sie hatte glänzenden Appetit 
und ſchlief die ganze Nacht durch wie ein Bär. 

Priska blühte auf wie eine Roſe. Wohl war ihr Teint 
noch immer zart; aber das geſunde Rot, das die Winter⸗ 
ſonne hervorrief, niſtete ſich allmählich ein, um nicht mehr 
zu verſchwinden. 

Schön war Priska jetzt, ganz anders als früher. Eine 
Lieblichkeit und Weichheit lagen über ihrer Schönheit und 
zuweilen eine leiſe Schwermut, die ihr eine eigene Note 
gaben. 

Ihre Bewegungen waren anmutiger als früher und 
von einer kindlichen Gelöſtheit. 

Biegſam wie eine Gerte war ihr ſchlanker Körper; 
nichts erinnerte mehr an die klaſſiſche Schönheit auf Ulrich 
Marquardts Bild. 

Man verehrte und verwöhnte Priska von Wallis im 
ganzen Sanatorium, um ſo mehr, als man wußte, daß 
ſie die Braut des berühmten Malers war, von deſſen 
Louvre-Bild man überall ſprach. 

Anfangs März wurde Priska mit einem Male un⸗ 
ruhig. Sie wußte ſelbſt nicht, was plötzlich über ſie ge⸗ 
kommen war. Ulrich hatte ſeltener geſchrieben in den 
letzten Wochen, hatte dringende und übermäßige Arbeit 
vorgeſchützt, und es war ihr vorgekommen, als ob ſeine 
Briefe ein wenig zerſtreut geweſen wären. Wohl waren 
es dieſelben Worte geweſen wie früher, aber alles hatte 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 
Tel, 197-94. 


lla inuten 


Schwaneberger 


Briefmarlen⸗Album 


Europa und Ueberſee 
Ausgabe 1932. — Format 290/320 m / m. 
preiswert zu verkaufen. 
Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb 


„Vollspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 


| Corso 


Zielona 2/4 


Metro | 


Przejasd 2 


Heute und folgende Tage 


Zum erjtenmal in Lodz: 


Durch das Los 
verfolgt 


In den Hauptrollen: 


Zee Twelvetrees 
arles Bickford. 


II. 
Zum erſtenmal in Lodz: 


Nadame 
Guillotine 


In den Hauptrollen: 


Madaleine Carroli 
Brian Aherne 


der 
Fleder⸗ 
maus 


In den Hauptrollen: 


4 Uhr, 
Sonntags um 12 Uhr. 


BENENNEN 


Deutsche Genossenschaftsbank 
„in Polen, A.-G. 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


CCC 
aaannangndändannnonganantandtndasaataaundumü 


Adria 
Glöwna 1 


Ecke Kovernika | | 


Heute und folgende Tage 


Unſer eo 
konkurrenzloſes Programm de 0 E 
J. 


Anny Ondra und 
Iwan Beirowics 


Beginn der Vorſtellungen um 
Sonnabends und 


einen anderen Klang gehabt; irgend etwas ſprach zwischen 
den Zeilen, ſchien ihr. 

Es war Unſinn, ſie redete ſich's immer wieder ein. Und 
doch, da war etwas in ihr, das ſich nicht beruhigen ließ. 
Sie mußte nach Berlin, koſte es, was es wolle. Sie konnte 
nicht länger hierbleiben, nicht warten, bis Ulrich 
ſie holte. 

Zwar hatte er kürzlich geſchrieben, daß er nicht bis 
Pfingſten warten wolle, daß er ſchon kurz vor Oſtern 
komme, ſie zu holen und ſie zu ſeiner Frau zu machen. 
Aber fie konnte dieſe vierzehn Tage nicht mehr warten, fie 
mußte zu ihm, gleich; es ging nicht anders. 

Sie war ja kerngeſund, brauchte keine Hilfe mehr, 
konnte ebenſogut allein fahren. Und wie ſchon würde es 
ſein, wenn ſie ihn im Atelier überraſchte. Wild klopfte ihr 
das Herz, wenn ſie daran dachte. 

Priska ſprach mit dem Arzt, der nichts gegen ihre 


Abreiſe einzuwenden hatte. 


„Sie find geſund, gnädiges Fräulein. Selbſtverſtänd⸗ 
lich können Sie abreiſen. Daß Sie auch in Berlin ver⸗ 
nünftig leben müſſen, brauche ich Ihnen nicht erſt noch 
einmal zu ſagen. Viel ſpazierengehen, draußen in Ihrem 
Grunewald, gut eſſen, nicht zu viel bummeln. Sie werden 
ſehen, wie gut Pnen dann 20 Ehe bekommen wird. 


Es war gegen zwei Uhr mittags, 1 Priska am An⸗ 
halter Bahnhof ankam. Sie nahm eine Taxe und fuhr 
zum Nollendorfplatz. 

Ihr Herz klopfte wie raſend, als ſie die vier Treppen 
zu Ulrichs Wohnung hinauflief. Ungeſtüm kreiſte ihr Blut 
in den Adern. 

Sie hatte die Schlüſſel zur Korridortür, ſchloß leiſe 


auf. Lautlos ging ſie durch den Flur, ebenſo lautlos 
öffnete ſie die Wohnzimmertür. Gerade wollte ſie hinüber⸗ 
gehen zum Atelier, als ſie ſah, daß die Ateliertür einen 


Spalt weit offen ſtand. 

Wie angewurzelt blieb ſie ſtehen, als ſie durch die 
Türſpalte Lolott de Rigo ſitzen ſah, in einem maleriſchen 
Koſtüm. Ulrich konnte ſie nicht ſehen. (Fortſ. folgt. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Führung von 


1 


D’ Sr. PRAPORT 


Gynũtolog⸗Urolog N 
Frauen⸗ und Harnkrantheiten 
it zurückgelehrt 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 
A Öbanffaftrahe 93 93 285 Tel. 2 2089355 95 


Jahn⸗Klinil 


Zahnarzt H.PRUSS 
N Biotelowila 142 
Dr. Klinger 


Spesialarst für veneriſche. Haut⸗ u. Hanztcantheiten 
(Beratung in Sernalfragen) 


Andrzeia 2, Tel. 132-28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 


Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 
Dr. med. L. BERMAN 


3 für veneriſche. 


ii Speziali 
zurückgekehrt. Soc u. Harn-Acaniheiten. 
5 9:07. Sprech- 
Cegielniana 15, ſtunden von 811 und 
4—8 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen von 9—1 Uhr 
Jür Unbemittelte Heilanſtaltsproiſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommer- Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas 
zu verzollen?* Sonnabend, Premiere: 
„Er und sein Doppelgänger“ 

Capitol: Tommy Boy 

Casino: Eine Nacht an der Riviera 

Grand-⸗Kino: Transatlantic 

Luna: Die Liebe der schönen Wally 

Corso: I. Durch das Los verfolgt — Il, Ma- 
dame Guillotine 


* 
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Ar. 208 Loder Volkszeitung — Vonnerstag, den 27. Juli 1933. 90 5 
34 lich hat Kuchciak in der erſten Inſtanz 15 Jahre und in Nachfolger der Gebr. Jaibufiewiſcz. 
Tagesneni E en. | der zweiten 8 Jahre Gefängnis erhalten. (p) Zwei Erpreſſer verhaftet, 
N Dienſtmädchen beſtiehlt feine Arbeitgeber. r je Eh 
Hochſommeriag. Bei M. Miodowfki, Lipowaſtraße 48, war ſeit einiger Die Polizei erhielt ſeit mehreren Monaten ſtändig 
Zeit das Dienſtmädchen Walentyna Szaſes tätig. Als ber | anonyme anzeigen, daß auf dem Marktplatz an der 


Noch iſt keine Spur von Herbſt in der Luft. Wir freuen 
ans der Wärme und öffnen Türen und Fenſter weit der 
herrlichen Sommerluft. O, wenn wir dieſe Sommer⸗ 
wärme, die uns ſo wohl tut, nur einfangen könnten für 
Wintertage! Wann wird der Erfinder kommen, der der 
Menſchhett dieſe große Erleichterung bringt? 

Aus den Gartenreſtaurants klingt Muſik, Sommer: 
jeite werden gefeiert. Geputzte Menſchen ſcharen ſich un! 
die Tiſche, plaudern bei Kaffee und Kuchen und den Wel⸗ 
en der Kapelle. Und wenn die Dämmerung kommt, dann 
werden die Papierlampions an den Drähten über den 
Wegen angezündet, dann werden die Weiſen lockender und 
ichmelzender und der Schritt der jungen Paare langſam :e. 
Dann finden ſich verſtohlen die Hände. 

Es wird ganz dunkel, und nun erſt wird man ſich 
der wunderbaren Sommernacht bewußt. Am tiefblaner: 
Hizamel unkeln tauſend Sterne, ganz leiſe geht ein Nach 
wind duch das Gezweig, ſonſt hört man nur das Tray 
peln der Schritte, die Menſchen rüſten ſich zum Heimweg. 
Reſen singen zerneten auf den Wegen, man hört noch 
jerne Rufe end Lachen, dann verſinkt alles in die große 
till? Sommernacht. Kurz nur iſt fie, und bald dämmert 
im Oſten der neue Tag, neue Freuden ziehen herauf. Die 
reichen Freuden des Hochſommers, denen nichts auf der 
Welt gleichkommt. Denn die Menſchen ſind aufnahme⸗ 
bereit und grüßen freud g, was das Jahr ihnen noch 
gringt. 

Mehr als jede ar dere Jahreszeit ſtellt der Hochſo. o⸗ 
mer das Heute in den Vordergrund. Wir ſtellen uns 
nicht mehr auf Sehnſacht und Erwartung und Hoffnung 
auf Beſſeres ein, ſendern wir nehmen, was uns geſchen't 
wird und müſſen uns ts Gefühls bewußt werden, diß 
wir auf einem Bepfel engelangt find, Dieſe Raſt auf 
dem Gipfel, — das iſt Hechſommer! 


Konferenz der Textiler in Warſchau. } 
Geſtern begab ſich eine Delegation der Lodzer Textil⸗ 
arbeiter mit dem Sekretär des Klaſſenverbandes Walczak 
an der Spitze nach Warſchau. Im Miniſterium für ſoziale 
Fürſorge findet nämlich eine Konferenz mit der Teriil- 
arbeitern von Bialyſtok ſtatt, an der auch die Lodzer Tex⸗ 
tier teilnehmen werd. Auf der Konferenz ſollen auch 
Fragen des zukünftigen Sammelabkommens berührt wer⸗ 
den, da der im März abgeſchloſſene Sammelvertrag be⸗ 

kanntlich am 30. Oktober abläuft. (a) 


Das Brot ſoll billiger werden. 

Für den morgigen Freitag, 2 Uhr nachmittags, wurde 
eine Sitzung der Preisfeſtſetzungskommiſſion einberufen, 
um eme Herabſetzung der Brotpreiſe vorzunehmen. Da 
die Getreidepreiſe wieder nachgelaſſen haben, iſt eine Ver: 
billigung des Brotpreiſes begründet. (a) 

Morgen Ergänzungsaushebung. 

Alg morgigen Freitag, dem 28. Juli, tagt in den 
Lokalen des Militärbüros (Petrikauer 165) eine Ergän⸗ 
zungsaushebungskommiſſion. Zu ſtellen haben ſich alle 
diejenigen Angehörigen des Jahrganges 1912 und der äl⸗ 
teren Jahrgänge, die bisher von keiner Aushebungslom⸗ 
miſſion geſtanden und eine namentliche Aufforderung von 
der Stadtſtaroſtei erhalten haben. Die Ergänzungsaus⸗ 
hebung betrifft Bewohner des Bezirks Kreisergänzungs⸗ 
tommando Lodz⸗Stadt II. (a) N 
Der Regierungskommiſſar bekommt einen Sekretär. 

Zum Sekretär des Lodzer Regierungskommiſſars 
wurde der bisherige Referent der Aufklärungsabteilung 
beim Lodzer Magiſtrat Wladyflaw Jaworfki ernannt. { 0 


Die ſtädtiſche Bibliothek 

iſt bis zum 31. Auguſt von 13 bis 20 Uhr geöffnet.; an 
Sonnabenden von 10 bis 14 Uhr. (u) 

450 Lampen im Poniatomſkipark. 

In der nächſten Woche wird der Poniatowfkipark be⸗ 
leuchtet. Es werden 450 Lampen in einer Stärke von 
100 bis 200 Watt montiert. Im Auguſt wird nach der 
vollſtändigen Abtragung des Zaunes am Bahnpark dieter 
Garten ebenfalls mit 30 Lampen in einer Stärke don 
100 bis 200 Watt beleuchtet werden. (u) 


Die mißverſtandene Schriſtſtellerin im Gerichtsſaal. 

Geftern wurde von Polizeibeamten plötzlich in den 
Gerichtsſälen eine Durchſicht der Zuhörer vorgenommen, 
wobei man auch auf eine ſtändige Beſucherin ſtieß. Als 
man an ſie herantrat und um Legitimierung bat, erklärte 
ſie, ſie habe es nicht nötig, ſich auszuweiſen, da ſie Schrift⸗ 
ſtellexin ſei und gegenwärtig an einem Buche ſchreibe, das 
den Titel „Die Obdachloſe“ tragen werde. Als man ſie 
daraufhin aus dem Saal entfernen wollte, ſetzte ſie der 
Polizei energiſchen Widerſtand entgegen und ſagte, die 
Typen des Gerichtsſaals ſtudie ren zu müffen, um ihr Werk 
vollenden zu können. Das Mädchen wurde mit Gewakt 
entſerut und von einem Wagen der Rettungsbereitſchaft 
nach, einer Heilanſtalt überführt, da es ſich herausſtellte, 
daß ſie wahnſinnig iſt. Die Kranke iſt die 25jährige 
Adzia Schlej aus der Poludniowaſtraße 15. (a) 


Kuchciak und Genoſſen nach Wronki gebracht. 

Da das Urteil des Appellationsgerichts gegen die 
Bombenleger Kuchceiak, Wisniewſki, Klimezak, Rybak, 
Gradzicki, Renoſik und Smigulſki Rechtskraft erlangt hat, 
ſind die Verurteilten geſtern aus Lodz nach dem Gefäng⸗ 
ais in Wronki (Pommerellen) gebracht worden. Bekannt⸗ 


Beſitzer der Wohnung vorgeſtern von ſeiner Frau, die auf 
dem Lande weilt, zurückkehrte, fand er die Wohnung ver⸗ 
ſchloſſen. Als er ſie durch einen Schloſſer öffnen ließ, 
mußte er die Feſtſtellung machen, daß das Mädchen die 
meiſte Garderobe, Wertſachen und Geld für über 1000 
Zloty entwendet hatte und damit geflohen war. Sofort 
wurde die Polizei davon in Kenntnis geſetzt, (a) 


Toll wut. 

Am 20. Juli ſtellte das Veterinäramt von Lodz die. 
Tollwut eines Hundes in der Lutomierſkaſtraße 125 feſt. 
Der Hund hatte ſeine Eigentümerin gebiſſen. (u) 


Jeden Tag brennt eine Fabrik. 

Vorgeſtern in den Abendſtunden brach in der Fabrik 
von W. Kuntze in der Sienkiewicza 77 ein Brand aus, 
der ſich ſehr ſchnell ausbreitete. Drei Feuerwehrzüge, die 
bald darauf am Brandort eintrafen, konnten aber die 
Flammen nach kurzer Tätigkeit unterdrücken. Der ange⸗ 
richtete Schaden iſt nicht allzu groß. (p) 

Ausgeſetzte Kinder. 

Am Baluter Ring wurden geſtern von der Polizei 
zwei Kinder, ein Junge und ein Mädchen im Alter von 
4 und 2 Jahren, gefunden, die ins Waiſenhaus gebracht 
wurden. Nach den Eltern der Kinder wird gefahndet. (a) 


Im Treppenflur vergewaltigt. 

In der Dworſkaſtraße 42 wurde in den vorgeſtrigen 
Abendſtunden die dortſelbſt wohnhafte Maria Dutkowſka 
plötzlich von zwei jungen Männern angefallen, von denen 
einer dem Mädchen den Mund zuhielt und der andere 
es feſſelte. Beide Männer warfen ſich dann auf das 
Mädchen und vergewaltigten es. Am Schreien verhin⸗ 
dert, konnte das Mädchen erſt nach der Flucht der beiden 
Wüſtlinge ſich von den Feſſeln befreien und um Hilſe ru⸗ 
fen. Sie hatte einen der beiden Burſchen erkannt, der 
ihr ſeit längerer Zeit nachgeſtellt war, ohne daß ſie ihm 
Aufmerkſamkeit zugewendet hätte. Nach ihren Angaben 
wurden in den geſtrigen Vormittagsſtunden die beiden 
Täter, und zwar Joſef Jarosz und Boleſlaw Radwanſki, 
verhaftet. Beide Wüſtlinge wurden ins Gefängnis ge⸗ 
bracht. Das Mädchen liegt im Krankenhauſe. (a) 
Ueberſahren. 

An der Ecke der 6⸗go Sierpnia⸗ und Gdanfkaſtraße 
wurde geſtern die 53jährige Edda Warszawfla von einem 
Auto überfahren. Es handelt ſich um den Wagen OD 
85 263. Die alte Frau wurde nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes in ihre Wohnung, Petrikauer Straße 88, ge⸗ 
bracht, wo fie in bedenklichem Zuſtande darniederliegt. (a) 


Herabſtürzende Schüſſel verletzt einen Mann. 

Der Pilſudſtiſtraße 4 wohnhafte Moszek Reichzweig 
wurde geſtern vor ſeinem Hauſe bei einem ſeltenen Un⸗ 
glücksfall verletzt. Als Reichszweig aus dem Haufe trat, 
flog ihm plötzlich aus dem Fenſter des zweiten Stockwer⸗ 
kes eine Schüſſel mit Waſſer an den Kopf, ſodaß er ſchwere 
Verletzungen an der Naſe und eine Gehirnerſchütterung 
erlitt. Ein Dienſtmädchen, das eben beim Fenſterwaſchen 
beſchäftigt war, ſtieß die Schüſſel vom Brett. Der Eigen⸗ 
tümer der Wohnung, David Kaplon, wurde zur Verant⸗ 
wortung gezogen. (a) 


Das abgeünderte Militärdienft⸗Geſetz. 
Hat der Soldat ein Recht auf ſeine frühere Mrbeitsitelle? 


Im Sinne des Geſetzes vom 17. März 1933 wurde 
der Artikel des Geſetzes über allgemeine Heerespflicht vom 
23. Mai 1924 abgeändert und hat nun folgenden Wart⸗ 
laut: Wird ein junger Mann zum Heeresdienſt einberz- 
ſen, ſo darf in dieſer Zeit der Arbeitsvertrag von deſſen 
Arbeitgeber nicht gelöſt werden, auch darf ihm ſeine Ar⸗ 
beit nicht gekündigt werden, wenn das Arbeitsverhältnis 
ununterbrochen (Monate vor der Einberufung 
gedauert hat. Ebenſo darf die Arbeit demjenigen 
nicht genommen werden, der ſeine Miltärübungen 
abdient (Art. 77) oder fie während einer Mobiliſakion 
oder zum Schutze des Reiches verlaſſen muß. 

Verträge, die im voraus die Auflöſung derſelben 
im Falle der Einberufung zum Heeresdienſt vorſehen, 56: 
auf Grund des neuen Geſetzes ungültig. 

Die Beſtimmungen ſind ungültig, wenn: 1. der Ver⸗ 
trag friſtgemäß vor der Einziehung abläuft, oder 
wenn zu dieſer Zeit die Arbeit, für die der Militärpflich⸗ 
tige angenommen worden war, beendet wurde; 2. die Ar⸗ 
beitsſtelle oder der Arbeitszweig, in der der Einberufene 
arbeitete, nach deſſen Rückkehr nicht mehr beſteht; 3. die 
Anſtalt oder der Arbeitszweig, zu der der Abberufene 
zurückkehrt, ſeine techniſche Seite vollſtändig abgeänder: 
hat und die Arbeiten, die der Abberufene geleiſtet hafte, 
ſchon nicht mehr gemacht werden. Der Arbeitsvertrig 
kann durch Schuld des Eingezogenen aufgelöſt werden, 
wenn: 1. der vom Militär Freigelaſſene ſich ohne wichti⸗ 
gen Grund innerhalb zwei Wochen nach der Freilaſſung 
nicht zur Arbeit geſtellt hat; 2. der Arbeiter während der 
militäriſchen Dienſtzeit oder der militäriſchen Uebungen 
zu einer Gefängnisſtrafe bis zu 3 Monaten verurteilt ge⸗ 
weſen war. 

Die beſtehenden Rechtsvorſchriften ſetzen auch feſt, ob 
und wievielen Perſonen, die im Heere dienen, eine Beza z⸗ 
lung während dieſer Zeit zukommt. (u) 


Bazarnaſtraße Terroriſten Erpreſſungen an Landwirten: 
und Händlern ausüben und ſich „Gebühren“ von 1 dis 
5 Zloty zahlen laſſen. Weigerten ſich die Leute, ſo wur⸗ 
den ſie verprügelt und mit dem Tode bedroht. In wie⸗ 
derholten Fällen wurden die Händler Wolf und Jcek Ro⸗ 
jenblatt und Stefan Jaszezak von den Betrügern ſchwer 
verletzt, ohne daß die Geſchädigten Anzeige zu erſtatten 
wagten, da ſie die Rache der Rowdys fürchteten. 

Als in der vergangenen Woche dem Landwirt Fran⸗ 
eiszek Jablonſti wieder von dem Geſindel gedroht wurde, 
daß man ſein Anweſen in Flammen aufgehen laſſen werde, 
— zuvor wurde er ſchwer verprügelt — machte er der 
Polizei Meldung. Dieſe leitete eine Unterſuchung ein 
und verhaftete einen Boleſlaw und Roman Michel. 
Nach der Verhaftung der beiden Erpreſſer erſtatteten noch 
13 weitere Perſonen Anzeige. Die Unterſuchung iſt im 
Gange. (a) 


Ein fremdes Auto zufchandengefahren. 

Der Andrzejaſtraße 32 wohnhafte Stefan Hayman 
begab ſich in ſeinem Auto auf die Sommerfriſche in Wlo⸗ 
dzimierzow. Als er geſtern dort ankam, ließ er den Wagen 
unbeauſſichtigt ſtehen. Dieſe Gelegenheit benutzten der Li⸗ 
manowſkiſtraße 34 wohnhafte Mieczyſlaw Waeczorek, der 
Obywatelſkaſtraße 41 wohnhafte Henryk Palec und der in 
Wlodzimierzow wohnhafte Wladyſlaw Bednarek, die das 
Auto beſtiegen und damit nach Petrikau fuhren. Dort be— 
gaben fie ſich in Geſellſchaft der Proſtituierten Janina 
Wajtaſial in eine Gaſtwirtſchaft, wo ſie eifrig dem Alko⸗ 
hol zuſprachen. Dann beſtiegen alle wieder den Wagen 
und traten die Rückfahrt an. Unterwegs fuhr Palec, der 
den Wagen lenkte, gegen einen Chauſſeebaum mit folcher 
Wucht, daß der Wagen zertrümmert und alle Inſaſfen 
hinausgeſchleudert wurden. Palee und die Woſtaſik tru⸗ 
gen ſolche Verletzungen davon, daß ſie ins Krankenhaus 
in Petrikau eingeliefert werden mußten. Alle übrigen 
kamen unverletzt davon. (p) 


Einem Herzſchlage erlegen. 

In den vorgeſtrigen Abendſtunden erlitt der 
des 4. Polizeikommiſſariats, Wiktor Walman, in 
Wohnung (11⸗go Liſtopada 63) plötzlich einen Her; 
dem er erlag. Kommiſſar Walman war ſeit dem 
1924 im Dienſt und bekleidete zuletzt den Poſten 
Leiters des 4. Polizeikommiſſariats. Der Tote iſt 51 
alt. (a) 


Aus Liebe in den Tod. 

Der Wroblaſtraße 7 wohnhafte jährige Friſen⸗ 
Edward Ketterling verübte geſtern einen Selbſtmordver 
ſuch durch Trinken einer giftigen Flüſſigkeit. In bewußt 
loſem Zuſtande wurde er aufgefunden und von einem Arzt 
ins Krankenhaus eingeliefert. Nach ſeinen Angaben hat 
er die Verzweiflungstat aus unglücklicher Liebe begangen. 
Der Zuſtand des Lebensmüden iſt ernſt. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nomomiejjta 15: S. Trawkowfka, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar⸗ 
toszewſt:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54: L. Czon⸗ 
fi, Rokicinſta 53. 


Lerter 
ſeiner 
ſchlag, 
Jahre 

eines 


Jahre 


Ein Opfer des Paragraphen. 


Eine Hebamme verhaſtet. 


Geſtern wurde die Polizei ins Krankenhaus „Ber 
lehem“ (Podlesna 15) gerufen, wo kurz vorher eine 33. 
jährige Frau namens Anna Wojciech eingeliefert worden 
war, die von der Hebamme Iwans im Dorfe Cyganka 
bei Lodz einen unerlaubten Eingriff hatte vornehmen laſ⸗ 
ſen. Bei der Durchführung des Eingriffs erlitt dis 
Schwangere eine Blutung, ſodaß fie ſofort ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußte, wo ſie 3 Stunden darauf 
verſtarb. Die Polizei hat daraufhin ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung gegen die Hebamme eingeleitet und deren Ver⸗ 
haftung veranlaßt. Die Hebamme wurde in ein Ge— 
fängnis gebracht. Die Leiche der Frau Wojciech wurde 
mit Beſchlag belegt und eine Unterſuchung ſoll ergeben, in 
welchem Maße die Hebamme am Tode die Schuld trägt. (a 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein Heiratsſchwindler. 


Aniela Krüling (Lagiewnicka 38) hatte ihrem Ver⸗ 
lobten Andrzej Piaſecki 800 Zloty übergeben, wofür ſie 
gemeinſam Möbel kauſen wollten. Das Mädchen wartete 
jedoch vergeblich auf die Wiederkehr Piaſeckis, da bieier 
mit dem erſchwindelten Gelde nach Lowicz gefahren war, 
um ſich dort eine neue „Braut“ zu ſuchen. Die Nachfor⸗ 
ſchungen der Polizei blieben erfolglos. Er wurde ſteckbrief⸗ 
lich verfolgt und konnte in Lowicz ſeſtgenommen werden. 
Seine angebliche Adreſſe, Lodz, Sienkiewicza 22, war er⸗ 
funden. Piaſecki wurde nach Lodz gebracht und hatte ſich 
vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn zu 2 Jah⸗ 
ven Gefängnis verurteilte. (a) 


Wenn ein Zimmermieter Gerichtsvollzieher ſpielt 


Der Sporna 11 wohnhafte 
hatte von ſeiner Wohnung ein 
Teofil Rzepnicki vermietet, der, 


Staniſlaw Bazarnirkt 
Zimmer einem gewiſſen 
ſolange er in Stellung 
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var, die Miete pünktlich bezahlte. Letzthin wurde Rzep⸗ 
nicki jedoch arbeitslos und blieb die Miete ſchuldig. Rzep⸗ 
nicki verſprach, die Miete nachzuzahlen, ſobald er in der 
Lage ſein werde. Bazarnicki gab ſich jedoch damit nicht 
zufrieden und ſtellte am 11. Juni, als ſein Mieter nicht 
inweſend war, deſſen Sachen auf den Hof. 

Vom Stadtgericht wurde Bazarnicki geſtern wegen 
Agenmächtigen Handelns zu 10 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. (a) 


45 000 Zloty unterſchlagen. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht ſtand geſtern der 23- 
jährige Fajwel Roſenman, der als Angeſtellter der jüdi⸗ 
ſchen Genoſſenſchaftsbank in Zgierz Unterſchlagungen be⸗ 
gangen hatte. Seit Januar 1929 war Roſenman in der 
Bank tätig. Als er im Jahre 1931 zum polniſchen Heere 
einberufen wurde und ein Inſpektor der Verbände der 
jüdiſchen Genoſſenſchaften eine Kontrolle in der Bank vor⸗ 
nahm, wurde das Fehlen von 15 000 Zloty feſtgeſtellt. 
Roſenman, darüber befragt, geſtand ſofort ein, das Geld 
genommen zu haben, er verſprach jedoch, die ganze 
Summe zurückzuerſtatten, ſobald er dazu in der Lage ſein 
werde. > ? 

Bei der weiteren Kontrolle der Bücher ſtellte es ſich 
heraus, daß der Fehlbetrag nicht 15 0000 ſondern 45 000 
Zloty betrug. Roſenman wurde deshalb zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. - 

Bei der Einvernahme des Angeklagten erklärte die⸗ 
ſer, daß er ſich lediglich zu den bereits oben genannten 
15 000 Zloty bekennen könne und von den anderen Sum⸗ 
men nichts wiſſe. Vielleicht, daß der Direktor der Bank, 
Menaſſe Kohn, die Gelder für ſich verbraucht habe. Eine 
Unterſuchung in dieſer Richtung ergab jedoch die Halt⸗ 
loſigkeit dieſer Vorwürfe und erneut darüber befragt, gab 
der Angeklagte zu, einen Teil der unterſchlagenen Summe 
für ſich verbraucht zu haben. Er kaufte ein Motorrad 
für 1000 Zloty und den Reſt will er Verwaltungsmiet⸗ 
gliedern geliehen haben, die ihm aber das Geld nicht mehr 
zurückga ben. 

Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 16 Mo⸗ 
naten Gefängnis. (a) y 


Sport. 


Hatonh (Wien) — L. K. S. 2:1 (1:0. 

Das in Lodz ausgetragene Spiel beginnt Hakoah, 
welche 
ſpielte, während LKS. ohne Galecki antrat, an deſſen 
Stelle Pentki ſpielte, mit einer leichten Ueberlegenheit. 
Sie ſpielten techniſch ſehr gut, doch verſagten die Schützen; 
deshalb auch das kleine Torverhältnis. LKS. jedcch 
ſpielte ſehr chaotiſch; die Spieler hatten großes Lampen⸗ 
fieber, gut waren lediglich die Verteidigung Karas und 
Fligel. In der 12. Minute ſchießt Reich, der beſte Mann 
der Hakoah⸗Mannſchaft, das erſte Tor. Erſt in der 26. 
Minute gleicht Sowiak durch ein Köpfchen nach ſchönem 
Zuſammenſpiel mit Herbſtreich aus, und das Reſultat 
bleibt unverändert bis zur Halbzeit. Nach der Halbzeit 
wird das Spiel in ſehr flottem Tempo geführt und beide 
Mannſchaften bemühen ſich, das Siegestor zu ſchießen. 
Es gelingt Hakoah in der 13. Minute durch den rechten 
Stürmer durch ein Köpfchen das Siegestor zu erzielen. 
Bis zum Ende des Spiels iſt LKS. eifrig bemüht, aus⸗ 
zugleichen, jedoch erfolglos, da die Verteidigung von 
Hakoah auch ausgezeichnet ſpielte. Schiedsrichter Rettig 
ſehr gut. Publikum ca. 4000. F. Ernſt. 


Vom Spiel Union⸗Touring — Legja. 

Das erſte Liga⸗Aufſtiegsſpiel, an dem der Lodzer 
Meiſter teilnimmt, findet am Sonntag in Lodz um 10,30 
Uhr auf dem DOK.⸗Platz ſtatt. Als Gegner erſcheint die 
Poſener Legja. Beide Mannſchaften befinden ſich in 
Hochform und es iſt daher mit einem ſpannenden und 
intereſſanten Verlauf des Spiels zu rechnen. Heute wird 
Trainer Krener ſpeziell die Lodzer Mannſchaft trainieren, 
um ihr den letzten Schliff zu geben. Hoffentlich kann 
Union⸗Touring, nachdem er ſich nach hartem Ringen die 
Beteiligung an den Auſſtiegsſpielen erkämpft hat, ſeinen 
Gegnern mit Erfolg entgegentreten. 


Die erſten Radrennen im Helenenhof. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag veranſtal⸗ 
tet der Sportklub „Union⸗Touring“ auf ſeiner Radreun⸗ 
bahn im Helenenhof ſeine erſten Radrennen in dieſem 
Jahre. Das in Ausſicht geſtellte Programm kann als 
erſtklaſſig angeſprochen werden, treffen ſich doch hier alle 
diesjährigen Meiſterſchaftsfinaliſten mit Puſch und Ein⸗ 


brodt an der Spitze. Die Fliegerrennen werden auch 
dementſprechend als Meiſterſchaftsrevanche aufgezogen 
werden. An einem der beiden Tage ſoll auch ein Drei⸗ 


ſtunden⸗Kennen ausgefahren werden. Von auswärtigen 
Rennfahrern haben ihre Teilnahme zugeſagt: Froncz⸗ 
kowſki, Poponczyk, Wlodarczyk, Michalak, Targonſti, 
Olecki, Panak, Klems, Feige (Warſchau), Kuczynſki (Po⸗ 
ſen), Baleſti (Danzig), Paul, Schmidt, Rettig, Raab, 
Zimmermann, Dreßler, Freund (Lodz). Die Rennen ſol⸗ 
len um 8 Uhr abends beginnen. 


Kurpeſa in der leichtathletiſchen Repräſentation. 
Die polniſche leichtathletiſche Repräſentation kämpft 
im Auguſt gegen Oeſterreich und Anfang September ge⸗ 
gen die Tſchechoſlowalei. Der polniſche Verband hat für 


in der von uns bereits angegebenen Aufitellung |- 


wodyer Bolkszeſtung — Donnerstag, ben 27. Sur 1988. 


Die „galoppierende“ Kleinbahn fährt wieder. 


Auf zuſammengebundenen Schienen. 


Mit der Warſchauer Kleinbahn gehen merkwürdige 
Sachen vor. Am Sonntag wurde der Verkehr auf der 
ganzen Strecke von dem Staatsanwalt verboten. Die Di⸗ 
rektion der Kleinbahn wandte ſich ſomit an die Staats⸗ 
anwaltſchaft mit der Bitte, den Verkehr wieder aufnehmen 
zu dürfen, und zwar mit einer Höchſtgeſchwindigkeit von 
5 Klm. die Stunde. Der Staatsanwalt lehnte ab. Eine 
miniſterielle Kommiſſion aber hat nach einer Be⸗ 
ſichtigung die Linie freigegeben, trotz des Zuſtandes, der 
beſorgniserregend iſt. Die Kleinbahn darf aber eine 
Höchſtgeſchwindigkeit von 15 Kilometer pro Stunde nicht 
überſchreiten. 

Die Schwellen ſind an manchen Stellen vollſtändig 
verfault und die Schienen mit Draht zuſammenge⸗ 
bunden. 7 


Es iſt intereſſant, wer im Falle eines Unfalls die Verant⸗ 
wortung dafür übernehmen wird, denn es beſteht keine 
Kontrolle, ob auch die vorgeſchreibene Geſchwindigkeit ein⸗ 
gehalten werden wird. 

Die Unterſuchung ſelbſt wird in einigen Richtungen 


geführt. Die Direktion iſt bemüht, den Unfall als einen 
Racheakt hinzuſtellen. Auch dieſe Möglichkeit wird unter⸗ 
ſucht. Bis jetzt wurden aber noch keine Spuren gefunden, 
die auf einen Racheakt ſchließen ließen. Was den Unfall 
ſelbſt anbelangt, ſo iſt zu beachten, daß 

die Lokomotiven bei der geringen Schienenbreite zu 

lang ſind, ſodaß ſie bei der Ungleichheit der Schienen 

Schlangenbewegungen ausführen und in die Höhe ge⸗ 

worfen werden. 

Die Schuld an dem Unfall liegt alſo vor allem an der 
unvorſchriftsmäßigen Fahrt. Außerdem wird die Strecke 
zu wenig kontrolliert. Der Wärter, der feinen Dienſt 
Sonnabend früh um 11 Uhr endet, beginnt ihn erſt wie⸗ 
der Montag früh. Die ganze Zeit über iſt alſo die Lirrie 
ohne Aufſicht. Der Wärter hat außerdem eine Strecke 
von 7 Kilometern in Ordnung zu halten. Am Dienstag 
nachmittag begab ſich eine Unterſuchungskommiſſion an 
die Unfallſtelle, um ſie einer genauen Unterſuchung zu 
unterziehen. Das Beweismaterial wurde dem Unterſu⸗ 
chungsrichter zugeſchickt. (u) 


beide Treffen auch den Lodzer Läufer Kurpeſa beſtimmt. 
Der Lodzer wird die Konkurrenz über 5 Kilometer be⸗ 
ſtreiten. . 


Kuſocinſti will ſeinen Weltrekord zurückerobern. 

Bekanntlich gelang es vor kurzem dem finniſchen 
Läufer Iſo⸗Hollo den von Kuſocinſki gehaltenen Weit- 
rekord über 4 engl. Meilen zu unterbieten. Kufocinfki 
will, wenn er wieder in Form ſein wird, alles daran⸗ 
ſetzen, um den verlorengegangenen Weltrekord wieder an 
ſich zu reißen. 


Clarence Crabbe lebt! 


Die Meldungen von dem plötzlichen Tode des 
Olympiaſiegers im 400 Meter Crawͤlſchwimmen, Cla⸗ 
rence Crabbe⸗Amerika, haben ſich nicht bewahrheitet. Es 
handelt ſich um einen in Neuyork wohnenden Dr. Crabbe 
= „richtige“ iſt friſch und munter und freut fich feines 

ebens. 


Mit 132 Kilometer in den Tod. 


Der bekannte belgiſche Motorradrennfahrer Gregoire 
iſt bei einer Trainingsfahrt auf der Rennſtrecke bei Spa 
tödlich verunglückt. Gregoire fuhr mit einer Geſchwin⸗ 
digkeit von 132 Kilometer in eine Kurve hinein. Das 
Motorrad kam ins Gleiten und der Fahrer wurde gegen 
einen Baum geſchleudert, wo er tot liegen blieb. 


Aus dem Reine, 


Wölfe! 


Aus Wilno wird berichtet, daß im Kreiſe Slonim 
eine Menge Wölfe aufgetaucht ſei, die die Umgegend un⸗ 
ſicher machen. Die hungrigen Tiere überfallen weidende 
Tiere und fügen ſo den Bauern großen Schaden zu. Die 
Einwohner dieſer Gegenden haben die Staroſtei um Hilſe 
gegen die Wolfsplage angerufen. Der Staroſt iſt der Bitte 
nachgekommen und hat auf den 30. Juli eine große Treib⸗ 
jagd angeſagt. An dieſer Treibjagd werden die Einwoh⸗ 
ner der Kreiſe Slonim, Nowogrodek und Baranowicze 
teilnehmen. (u) 


Eine ungewöhnliche Beerdigung. 


fand dieſer Tage in Inowroclaw an dem mit 
Waſſer gefüllten 140 Meter tiefen Einſturzloch des alten 
Bergwerks ſtatt, in dem vor 10 Tagen die beiden Kna⸗ 
ben Starkiewicz und Urbanſki ertrunken find und nicht 
gefunden werden konnten. Von den Angehörigen und 
zahlreich erſchienenen Teilnehmern wurden viele Blumen⸗ 
ſträuße und Kränze in das Waſſer verſenkt. 


64 jähriger ſpringt in 190 Mir. tiefen 
Schacht. 
Schrecklicher Selbſtmord eines entlaſſenen Bergarbeiters. 


Der 64jährige Arbeiter Michal Karolus arbeitete 
ſchon 34 Jahre auf der Kohlengrube in Milanow dei 
Sosnowice. Er erfreute ſich bei Arbeitskameraden und 
Vorgeſetzten des beſten Leumunds. Letztens arbeitete er 
in einem Magazin der Grube und dort ſoll er einige 
Veruntreuungen begangen haben, wofür man ihn entließ. 
Karolus nahm ſich die Entlaſſung ſo zu Herzen, daß er 
ſich auf das Grubengelände ſchlich und dort in einen 190 
Meter tiefen Schacht hinabſprang. Der fallende Körper 
ſtieß etlichemal an die Schachtwände und kam als form⸗ 
loſe blutige Maſſe auf dem Boden an. (u) 
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Ozorkom. Mühlenbran d. In den geſtrigen 
Morgenſtunden brach in der Dampfmühle von Majer 
Rzepkowicz ein Brand aus, der ſich mit ſolcher Geſchwin⸗ 
digkeit ausbreitete, daß an ein Löſchen nicht zu denken 


war. Mit allen Einrichtungen wurde das Gebäude ein 
Raub der Flammen. Der angerichtete Schaden beziffert 
ſich auf über 75 000 Zloty. Die Mühle war vor längerer 
Zeit von dem Pächter Chil Knaſter gepachtet worden, je⸗ 
noch nicht in Tätigkelt. Wie e Un: »ſuchung ergeben 
hat, ſoll das Feuer durch irgendeine verbrecheriſche Hand 
angelegt worden ſein. Die Polizei hat bereits beſtimmte 
Verdachtsgründe, doch können Namen nicht genannt wer⸗ 
den, da die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen iſt. (a) 

Tomaſchuw. Ein Perſer kauft ein. Vorge⸗ 
ſtern kaufte bier ein perſiſcher Kaufmann eine größere 
Menge Woll aren. Im Zuſammenhang damit verſpre⸗ 
chen ſich die Tomaſchower Textilinduſtriellen einen enge⸗ 
ten Kontakt mit Perſien, m in Zukunft Beſtelungen zu 
bekommen. lu) rn 

Petrikau. Säfte aus der Tſchechoſlowalkei. 
In Petrikau weilten geſtern 300 tſchechiſche Motorrad⸗ 
fahrer auf 100 Motorrädern. Die Gäſte wurden im Na⸗ 
men des Touring⸗Klubs von Herrn Papinſki begrüßt. (p) 

Radomſto. Brand zweier Anweſen. Im 
Dorfe Poraje brach geſtern im Anweſen des Landwirtes 
Ignacy Banaſiak Feuer aus, das ſich bald auf ein Nach⸗ 
bargebäude ausbreitete. Trotz der Löſchverſuche der Feuer⸗ 
wehr brannte auch das Nachbargebäude des Landwirtes 
Rudolf Stenzel völlig nieder. Während aus dem Haufe 
Stenzels Möbel und Geräte gerettet werden konnten, 
wurde Banaſiaks ganzes Eigentum ein Raub der Flam⸗ 
men. Der angerichtete Schaden beträgt 15 000 Zloty. 
Wie die Unterſuchung ergab, war das Feuer infolge eines 
ſchadhaften Kamins entſtanden. (a) 

Warſchau. Zellengefährtinnen. Die Unter⸗ 
ſuchungen in Sachen des Mordes an Oberleutnant Polar 
czek werden vom Staatsanwalt ihrem Ende zugeführt. 
Der Oberleutnant, ein notoriſcher Trinker, wurde, wie be⸗ 
kannt, von ſeiner Frau nach einem Familienzwiſt erwürgt. 
Die Mörderin ſitzt in dem bekannten „Pawiak“ in War⸗ 
ſchau, wo ſie mit der Fürſtin Woroniecka, die ſeinerzeit 
ihren Geliebten erſchoß, die Zelle teilt. (u) 

Bismarckhütte. Geden tafel geſpreng! Ir 
Bismarckhütte wurde von unbekannten Tätern die Gedenk⸗ 
platte, die dem Andenken des unbekannten Hallerſoldaten 
gewidmet war, geſprengt. Während der Exploſion flogen 
in den benachbarten Häuſern einige Fenſterſcheiben heraus. 
Die Polizei ſoll Verhaftungen vorgenommen haben. Bei 
verſchiedenen verdächtigen Perſonen wurden Hausſuchun⸗ 
gen durchgeführt, die dem Vernehmen noch belaſtendes Ma⸗ 
terial ergaben. 5 
r 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Heute, Donnerstag, den 27. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Angelegenheit des 
Parteiorgans. 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
27. Juli, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lomzyn⸗ 
ſtaſtraße 14, der ordentliche Vortragsabend der Frauen 
ſtatt. Den Vortrag hält Gen. W. Zinſer über „Die Stim⸗ 
men der Völker zum Kriege“. Frauen, erſcheint zahlreich 


Gewerklſchaftliches. 


Arbeitsloſe Scherer und Reiger! Die Verwaltung der 
Sektion der Scherer und Reiger bei der Deutſchen Abtei⸗ 
lung des Textilarbeiterverbandes erſucht alle arbeitsloſen 
Kollegen, fie möchten im Sekretariat (Petrikauer Str. 109) 
in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends vorſprechen. 


DEE 
Börſennotierungen. 

Geld. Paris 5 35.08 
Prag eins 26.54 
. Schweiz 17302 
Lonbon 29 90 — 5 nu 100.50 
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